
Sıcht (Iwan Dacko, 25—134), AdUus$sAugustiner In Würzburg VO FA Feb-
[UaTr 2003 Hauptthema: .„„‚Heterodoxıe. katholischer Sıcht AarbDara Hallensle-
Wıe ırd der Streıit die rel1g1öse ben, 35—-153) und Häres1e nach refOor-
Wahrheit geführt?” mıt Beıträgen AdUus matorischen Verständnıs unther
orthodoxer Sıcht (Michael Staikos, Wenz, 53—176), Ostkirchliche Studıen

VZR08—124), AUSs griechısch-katholischer

Neue Bücher

UND UDEN In der Studıie Christen nd Juden
(1975) unternimmt die Kommıissıon

Christen und Juden TD Die Studien „Kırche und Judentum“ der EKD den
der Evangelıschen Kırche Versuch, ıne erste Orıjentierung ZUT
Deutschland 9’/5 hıs 2000 Hg 1m Thematık geben Ohne auf umfang-
Auftrag der Evangelıschen Kırche in reichere Vorarbeıiten zurückgreifen
Deutschland VO Kırchenamt der können, wählt S1e ıhren Ausgangspunkt
EKD (jütersloher Verlagshaus, be1l den „„Gemeinsamen Wurzeln“‘ VOIl
Gütersloh 2002 2974 Seıten. Br. Juden und Chrısten, VO  K dort das
EUR 9,95 „Auseinandergehen der Weg ..
Nur WEeI1 Jahre nach Erscheinen der

drıtten EKD-Studıie
beschreıiben und ıne Perspektive für

77 Chrıisten und ‚Juden un! Christen eute  .. entwer-
Juden“ egt dıe Evangelısche Kırche In fen Manches., Was damals noch als
Deutschland der Öffentlichkeit 1UN- selbstverständlıche Voraussetzung galt,
mehr eınen Sammelband aller dre1 wurde 1mM weıteren Prozess zunehmend
unter diesem Tıtel publızıerten Studien in Frage gestellt. In eFSter | _ ınıe zählt
VO  = In einem Zusammenhang mıt VCI- dazu dıe Überzeugung, dass Chrıisten
schıiedenen anderen Jüngst veröffent- und Juden sıch ogleichermaßen „VoNn
ıchten Dokumentensammlungen ZUL dem einen ott d artnern ın dem
jüdısch-chrıstlıchen Begegnung be- eiınen und erwählt w1issen““ 24)
rachtet, rag ıne solch rasche kom- DIie Studıe Chriısten Un Juden
pakte Neuveröffentlichung Al FKın- (1991) kann bereıts auf iıne innerkırch-
druck bel. dass dıiese Reflexion ın lıche Entwicklung zurückblıcken, die
Deutschland nunmehr in ıne Phase des unter anderem charakterıisıiert wird
Sammelns und 5ystematısierens einge- durch den Rheinischen Synodalbe-
treten ist. Angesıichts der bemerkens- schluss VO  —; 98() SS AMT Erneuerung des
werten Entwıcklungen der VETSANSCHECNH Verhältnisses VO  —_ Juden und Chrıisten  ..

Hınsıchtlich Themen W1e Antiısemitis-Jahrzehnte, VON denen auch dıe dre1 In
diıesem and versammelten Studıiıen INUS, Rückbindung des chrıistliıchen d
beredtes Zeugnis ablegen, ist ıne SOl- den jüdıschen Glauben, dıe bleibende
che Evaluationsphase gEeWISS sınnvoll. Erwählung sraels und dıe Anerken-
Ul das Erreichte In SaNnzZCI Tiefe AUSZU- NUNS des Staates Israel ırd 1UN eın
loten und für ünftige Begegnungen .„bısher erreichter Konsens  .. formuhert.
fruchtbar machen. Im Blıck auf Chrıstologıe, Ekklesi0lo-
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gIe SOWIE dıe rage VO  —_ Missıon un schen 5Synodalbeschlusses VO  —_ 980
Dıialog ırd jedoch weıterer Reflex1- hinsıchtlich eıner .„Hineinnahme‘“ der
onsbedarf angemeldet. Dabe1 geht Kırche In dıe Bundsetzungen sraels

nıcht wenıger als ein theolog1sc ırd SOMmıIt zurückgewıesen. Zr theolo-
tragfähıges Modell des chrıistliıch-Jüdı1- gischen Verhältnisbestimmung VON ICI
schen Verhältnisses. Dieses Modell che und Israe|l wırd demnach ine NEUEC
wırd zunächst der Vorstellung VO Kategorie eingeführt, nämlıch der
‚„ Volk (Gottes‘ erprobt, welche Juden eschatologısche „Zielpunkt VO  vo (Jottes

und mıt Israel“‘ auf den hınund Chrısten gleichermaßen auf sıch
selbst bezögen Gleichzeıitig wırd dabe1 sowochl (jottes Bundeshandeln mıt
aber dıe Notwendigkeıt erkannt, das Israe] als auch seine /Zuwendung den

Völkern in Jesus Chrıistus orlentiertVerhältnıis VOoN und und Volk SCHAUCI
bestimmen. Ssınd. Ekklesiologie und Chrıistologie

In der Studıie Chrıiısten Un Juden II kommen In diıesem Modell somıt in
(2000) dıie Kommissıon diese Vor- eıner Verschränkung stehen.
gabe schhıießlich un uch hıer ırd Solche Überlegungen haben schlhıelß-
zunächst Rückschau gehalten auf die ıch auch Konsequenzen für cdıe rage
Entwıicklung se1t der vorherigen Studıie. nach der genannten „Judenmi1iss1ion".
Die hervorstechendste Leıistung dieses cdie erste Stucıe noch festgestellt,
Dokumentes zeigt sıch jedoch 1im ZWEeI1- dass „Mıssıon un Dıialog weıl Dımen-
ten Kapıtel unter der Überschrift .‚Der S10Nen des einen christlichen Zeugn1s-
Bund ottes  06 Hıer ırd akrıbisch SCS SiINd:“ (45), ırd in Christen Un
nachgewıesen, dass dıe Kategorie des Juden II als rgebnıs der Paulusexe-
„Bundes‘“ bıblısch nıemals als ekkles10- SCSC In der Konsequenz des ungekün-
logische Kategorie ZUT Beschreibung dıgten Bundes (Jottes mıt Israel festge-
der chrıstlıchen Gemeıjunde verwendet halten, Christen dürften ‚darauf VCI-
ırd Der und (jottes beziehe sıch In trauen, (jott werde seın olk dıe Vollen-
sämtlıchen bıblısch reflektierten und- dung se1Ines Heıls schauen lassen. Er

bedarf dazu uUuNseTES mıssıioNarıschensetlzungen einschließlich Jeremia
und den neutestamentlichen EeZEUSgUN- Wiırkens nıcht‘““ Angesichts des
SCH alleın auf Israel. ıne Aus- immer wıeder aufkeimenden Streites
nahme erkennen dıe Verfasser lediglıch die „Judenmiss1ion°", 7z. B auf Kır-
1mM Hebräerbrief, den S1e jedoch 1im chentagen, ist dies ıne außerordentliıch
Judenchristlichen Kontext als ıne Art weiıt gehende Stellungnahme, dıe sıich
innerjüdischen Dıskussionsbeitrag VCI- ohl gelegentlich verneh-
stehen wollen. In der Abendmahlstheo- mende Eınwände, ‚„Judenmi1ssıon"
logie des Neuen Testamentes werde der werde in der Studıe nıcht eindeutig
Tod Jesu schheßlich qals Realısıerung zurückgewıl1esen, behaupten
des Gott-Israel-Bundes „für die Vıelen“ verma$g.
gedeutet. Aus dem und mıt Israel wWEe1 Rückfragen selen der
erwachse diıeser Stelle also das Heıl überzeugenden Ergebnisse des In dem
für dıe Völker, ‚„ohne dass diese einen vorlıegenden Sammelband festgehalte-
e1igenen und bekommen Oder In dıe Nnen Prozesses dennoch erlaubt. nämlıch
Bundsetzungen sraels einbezogen WeCI- nach der Öökumenıischen Dımensıion dıe-
den  66 DIie Vorstellung des Rheiint- SCT Ookumente ebenso WIEe nach der
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Bedeutung der erzielten exegetischen SO faszınıerend dıe exegetischen
Ergebnisse für eın chrıistliıches Selbst- Ergebnisse insbesondere der etzten
verständnıs: Studie sınd, csehr ist doch fragen,

Bereıts dıe erste Studıe hält fest, dass welche Bedeutung S1e für christliıche
dıe rage der Verbundenheıt miıt dem Identität und Frömmuigkeıt haben kön-
Judentum VOL allem auch ıne rage NCN Selbst WE der „Bund“ (jottes
„auf dem Weg ZUT ökumenıischen bıblısch gesehen keıne ekkles1i0log1-
Gemeinschaft der ırchen““ se1 Nıcht sche Kategorıe se1in kann, ist doch 1mM
immer wırd diese Prämisse ıIn den lex- auf der Kirchengeschichte VO  z frühes-
ten eingelöst. Nur selten ırd der Blıck ter eıt und YJuCr durch cdıie Okumene
über den eigenen Kontext der Autoren hındurch eın christliches Selbstver-
hınaus auf dıe weltweıte chrıistlıche ständnıs gewachsen, in eben einem sol-
Okumene geworften. So fordert dıe erste chen Bundesverhältnıis etehen. Dies
Studıe unter dem Stichwort 9!  aal gılt auch dort, eın respektvolles Be-
Israel“® ZWAaTL, dass der ‚„„‚Kontakt den wusstseın für ein entsprechendes Üdı-
arabıschen Chrısten“ verstärkt werden sches Selbstbewusstsein vorhanden ist
musse 40) Nun hlıetet sıich freilich d Möglıcherweıise könnte In diesem Ei-
dort, In der Folgestudıe ussagen lemma ein Bewusstmachen der Ekıgen-
über dıe theologısche Bedeutung des arten doxologischer 5Sprache weıterhel-
Landes Israel gemacht werden, dıe Per- fen Wo 1M christliıchen Bekenntn1 VOI

spektive derjenıgen christlıchen Jau- ott dıe eigene Identität ausgesprochen
bensgeschwiıster in dıie Reflexion eINZU- wırd, dort entsteht en Bereıch, der
beziıehen, die VON eıner Landtheologıe letztlıch für dıe detinıtorische Sprache

unmıiıttelbarsten betroffen sınd. der Exegese kaum zugäng1g 1st.
Aazu zählen zweıftfelsohne dıe chrıst- Sowohl 1m Vorwort der drıtten Studıe
lıchen Palästinenserinnen un Palästı- als auch 1im Vorwort des Sammelbandes
NENSET. Ihre Stimme kommt jedoch In ırd festgehalten, dass der Studienpro-
dem ext VON Chriısten Un Juden II CcsSS5 der EKD 7 „Chrısten und Juden  ..
nıcht VOTIL. Diese Lücke INa viel KrI1- nunmehr abgeschlossen S@1: Formal
tık ausgelöst haben. dass in der drıtten INa dıes durch das nde der Amtszeıt
Studıe schlıeßlich dıe Einwürfe zweler der Studienkommuissıion in iıhrer bısher1-
christlıch-palästinensischer Theologen SCH Struktur gut begründet se1n. DiIie
ZUT Frage „JIsrae]l and und Staat‘® „„NCU' Aufgaben”, dıe 1m etzten
nıcht NUT herangezogen, sondern eın Abschnıiıtt VO  —_ Juden Un Chrısten LE
überaus seitenes orgehen in diıesen angedeutet werden, lassen dennoch
Dokumenten UB namentlıch ident1- iıne Fortsetzung der Arbeıt in EerINECUCTI-
fizıert werden. Der Versuch bleıbt ter Oorm erhoffen. Zu Recht machen
jedoch insofern unbefriedigend, als dıe die Verfasserinnen un! Vertfasser qauf-
sehr unterschiedlichen Posıtionen die- merksam auf den zunehmenden Tradıti-
SCT beıden Theologen 1mM Blıck auf dıe onsabbruch ın den Gesellschaften West-
bıblıschen Landverheißungen (Univer- CUrODAS. Demgegenüber steht das Ort-
salısıerung VOCISUS Kontingenz) DauU- schreıten des bısherigen Studienprozes-
schal beıden zugeordnet un somıt sehr SCS „Chrısten und Juden  .. VON der noch
undıfferenziert beurteilt werden (189— elatıv gut vermıttelbaren Feststellung
190 und 94) gemelInsamer urzeln hın immer
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spezielleren und dıffızıleren Fragestel- somıt quası das Vorzeichen seiner theo-
lungen quası konträr diıeser Entwiıick- logıschen Überlegungen. Nach ein1ıgen
lung Für dıe rage der Rezıplerbarkeıt grundsätzlıchen ethıschen krwägungen
tut sıch damıt eın breıtes Problemfeld O1g In WeI1 Aufsätzen AdUus den achtz1-
auf. Noch einmal DNECUu fragen, W das SCI Jahren dıie Auseinandersetzung mıt
die Begegnung VON Chrıisten und Juden den theologıschen Lehrern Barth unı
in eıner fast völlıg säkularısıerten Bonhoeffer). Vom Begınn der neunzı1-
Gesellschaft bedeuten kann, waäare SCI Jahre schlıeßlıch Sstammen der
sicherlich ıne OoNnende Aufgabe für echste un siehbente Beıtrag, in denen
die /Zukunft. christologische und ekkles1o0lo0-

/we Gräbe gische Fragen in der Begegnung VO  —

Bertold Klappert, Miıterben der Ver-
Juden und Christen geht

anches, Was sıch AdUus dieser SCId-heißung Beıträge 7U Jüdısch- dezu archetypıischen Lınıe Fragenchristlichen 1alog. Neukirchener
Verlag, Neukırchen-Vluyn 2000 45858 erg1bt, taucht in der zweıten Hälfte des

Buches hıer Stammen sämtlıche Ant-Seıiten. EUR4 satze AdUus den neunziger Jahren wıieder„vVergesst das muit nıcht. Ihr se1d eIN-
gepfIropfte Zweıge. Wıe könnt ıhr ohne auf. Hıer wırd dann uch deutlıch, dass

ıne „Chrıistologıe 1mM Kontext desdie Wurzel leben‘?“ Dieses Dıktum udentums“ nıcht alleın WIE In demans Joachım Iwands (1899—1960)
Eph 2, E ist immer wıederkehren- überschriebenen Beıtrag INn der ersten

Buchhälfte unternommen darın beste-des und erneu entfaltetes Leiıtmotiv der
hen kann, den Jesus Chrıstus der van-sıebzehn „Beıträge F: jJüdısch-chrıst-

lıchen Dıialog“, dıie der Wuppertaler gelıen konsequent In seınen zeıtgenÖS-
siıschen Jüdıschen Kontext zurückzu-Systematiker Bertold apper in die-
führen. Vıielmehr leıtet ıne solcheSC 5Sammelband vorlegt.

Ursprünglıch in den Jahren VO  —_ 978 Chrıstologıe notwendıg in das Herz-
DIS 996 zume1ıst stück des jüdısch-chrıstlichen Verhält-in Vortragsform
gehalten und bereıts anderer Stelle n1ISsSes hıne1n, nämlıch das Verständnis
veröffentlıcht, sınd diese Aufsätze In des Bundes selbst. Miıterwählung, Hın-

zuberufung und Teıilhabe (ottesihrer Neuzusammenstellung durchaus
hılfreich, ein1ge Entwıcklungslinien der Bundeshandeln mıt seinem Volk Israel,
christlich-jüdischen Begegnung das bundesgemäße Handeln Jesu (2ÄnS-

{1 konsequent verstanden 1m RahmenDeutschland se1it den späten sıebzıger
Jahren nachzuzeıichnen. DıIies gılt insbe- der „zentriıpetalen Tradıtiıon“ der NOl
sondere für dıe erstie Hälftfte des Buches: kerwallfahrt ZU 10N all das Sınd

dabe1 dıe ckpu  te; mıiıt denen Klap-Nur langsam hat sıch in der evangelı-
schen Theologie nach 945 dıe Einsıiıcht pert das Verhältnıs VON Christinnen und
durchgesetzt, welche Herausforderung Chrıisten diesem nıemals gekündıg-
sıch durch dıe Krise VO  = Auschwitz ten und umre1ßt. nders als die EK I)-
stellt, dıe alles en VOIN Gott in bIis- Studıe ‚Juden un Christen 111° aus

lang ungeahnter Weıse raglıc macht dem Jahr 2000 kann Klappert e1
An dieser Stelle Klappert mıt Se1- noch 1995 dem optımıstıschen
NeCMmM ersten Beıtrag e1in und definiert Schluss kommen, dass ‚Israel un: dıe
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